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Fragen und Antworten

Im Rahmen des Forschungsprojekts Nr. 1214-039303.93/1 des Schweizerischen
Nationalfonds werden die Ursachen der Afghanistankrise und die Ziele der sowjetischen
Kriegführung empirisch untersucht. Leiter des Projektes, das in enger Zusammenarbeit mit
dem Schweizerischen Afghanistan-Archiv durchgeführt wird, sind die Professoren Pierre
Allan und Albert A. Stahel sowie Dr. Dieter Kläy.

Im Rahmen dieses Forschungsprojektes

wurde vom 18. bis 21. September
1995 an der Universität Zürich ein
Seminar organisiert, an dem neben
schweizerischen auch russische,
amerikanische und afghanische Spezialisten
teilnahmen und über Ursachen und
Verlauf des Afghanistan-Krieges
diskutierten.

Als Diskussionsgrundlage diente ein
gleichzeitig vorgelegter Quellenband
mit bisher geheimen Dokumenten des
Politbüros der Kommunistischen Partei

der Sowjetunion.
Viele der während des Seminars

gemachten Aussagen über den Entscheid
des Politbüros, Afghanistan zu besetzen,

werden durch die Publikation der
sowjetischen Geheimdokumente
bestätigt. Dagegen zeigte sich, dass bis an-
hin das Ausmass der flankierenden
KGB-Operationen in und um Afghanistan

zuwenig beachtet worden war.
Beinahe sämtliche Schlüsselstellen in
Afghanistan und im benachbarten Pa¬

kistan waren damals durch das KGB
überwacht und infiltriert.

Trotz dieser wohl abgestimmten
Operationen scheiterten aber schliesslich

das KGB und die sowjetische
Militärmaschinerie in Afghanistan. Was
dürften die Gründe hiefür gewesen
sein?

Der erste wichtige Faktor, den die
Sowjets offensichtlich unterschätzt hatten,

war die Ausdauer des Widerstandes.

Die dadurch erreichte Permanenz
in den Medien, wie auch die
Flüchtlingsbewegung nach Pakistan und Iran,
bewirkten, dass die Weltöffentlichkeit
nicht nur die Besetzung zur Kenntnis
nahm, sondern auch negativ darauf
reagierte.

Der zweite wichtige Faktor war die
Reaktion der amerikanischen Öffentlichkeit

und des Kongresses. Dank der
Kleinarbeit vieler Organisationen
verstärkte sich der Druck auf die Bürokratie

und zwang diese zum Handeln. Dieser

Druck wurde nach seinem Amtsan-

Pierre Allan. Paul Bucherer, Dieter Kläy, Albert A. Stahel, Jürg Stüssi-Lauterburg:

Sowjetische Geheimdokumente zum Afghanistankrieg (1978-1991)

Reihe «Strategische Studien», Band 8, 832 Seiten, Faksimile sämtlicher
Originaldokumente. Fotos, vdf Hochschulverlag AG an der ETH Zürich, Zürich. 1995. ISBN
3 7281 2207 6, Preis: Fr. 80.-.

Der Quellenband präsentiert erstmals eine Auswahl geheimer und streng geheimer
Dokumente zum Krieg der Sowjetunion in Afghanistan. Die durch das Archiv des
ehemaligen Zentralkomitees der Kommunistischen Partei freigegebenen Daten geben
Aufschluss über die Hintergründe des Einmarsches 1979. die Kriegführung und den
Abzug der sowjetischen Truppen 1989.

Gesprächsprotokolle Breschnjews, Gorbatschows und anderer Persönlichkeiten
der UdSSR mit der damaligen afghanischen Führung, die Antwort Breschnjews an
Jimmy Carter auf dessen Anruf über den heissen Draht, aber auch Dokumente über
Waffenlieferungen und politische Lageeinschätzungen demonstrieren, wie Ende der
siebziger Jahre und in den achtziger Jahren die oberste sowjetische Führung Afghanistan

und die Welt gesehen hat. Das umfangreiche Datenmaterial belegt.dass in den
Jahren nach dem sowjetischen Truppenrückzug bis unmittelbar zum Zerfall der
Sowjetunion im Jahre 1991 weiterhin Waffen und Güter nach Afghanistan geliefert wurden.

Die Originaldokumente stammen aus dem Archiv des Zentralkomitees der
Kommunistischen Partei der Sowjetunion, dem sowjetischen Verteidigungsministerium und
dem KGB. Sie gewähren aufschlussreiche Einblicke in die EntScheidungsprozesse
innerhalb des Politbüros während des Kalten Krieges und unter Gorbatschow.

Dieser Band bildet gleichzeitig den dritten Teil der in der Schriftenreihe der Stiftung
Bibliotheca Afghanica erschienenen Quellenbände «Strategischer Überfall - das
Beispiel Afghanistan».

tritt auch durch Präsident Reagan
gefördert. Aus einer kleinen, verdeckten
Operation der CIA wurde eine der
grössten Unterstützungsaktionen der
USA für einen Widerstand gegen die
Sowjetunion und ihre Ziele.

Der dritte Faktor war die
Schwerfälligkeit des sowjetischen Entschei-
dungsprozesses - selbst Gorbatschow
müsste noch Details von Waffenlieferungen

an das Najibullah-Regime
genehmigen - und die Erstarrung und
Anpassungsunfähigkeit des militärischen

Bereiches führte nicht nur zum
Misserfolg der Operation Afghanistan,
sondern beschleunigte auch den
Zusammenbruch der UdSSR.

Trotz der im Quellenband veröffentlichten

Dokumente und des Zürcher
Seminars von 1995 sind viele Fragen
noch unbeantwortet. So wären
beispielsweise für die Beurteilung der
gegenwärtigen Lage in Afghanistan auch
Informationen über die früheren
Beziehungen des KGB zum Tadschikenführer

Ahmad Shah Massud und zum
Führer der Hezb-e Islami Gulbuddin
Hekmatyar sehr interessant.

Zur Abklärung solcher Fragen werden

in den nächsten zwei Jahren weitere
Seminare in Moskau und in der

Schweiz im Rahmen des Forschungsprojektes

des Schweizerischen
Nationalfonds stattfinden.

In der Zwischenzeit bieten die
vorliegenden Ergebnisse interessante Daten

für die Analyse der Ereignisse im
nahen Ausland Russlands.

Beiheft zur ASMZ Nr. 5/199?


	Fragen und Antworten

